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Mater unser, der du öist im Kimmek.
(Eine Betrachtung.) Alban Stolz.

I. Einleitung.
Die vorstehende Betrachtung ist den „Gesammelten Werken" des Alban

Stolz entnommen, der im vierten Bande derselben „Ueber das Vaterunser und
den unendlichen Grub' schrieb. Wir haben hier eine Abhandlung, bei welcher
es sich vorzugsweise darum handelt, einen Gegenstand (die Anrede) durch Dar-
legung seines Inhaltes und Umfanges zum Verständnis zu bringen, also eine

erläuternde und erörternde, die aber auch zugleich den Zweck hat, die in uns
wachgerufenen Empfindungen mit in Betracht zu ziehen, weshalb das ganze
Stück als Betrachtung bezeichnet worden ist.

II. Gliederung.
1. Das Vaterunser, das allerkostbarste Gebet; denn es enthält den gröbten

Trost und gewährt den besten Schutz. (Gott der Vater ist dem Soldaten, dem

Auswanderer, dem reisenden Handwerker nahe; der Vater als reicher, allge-
waltiger Herr und Gott kann helfen.)

2. Das Vaterunser, ein Vertrauenswort.
3. Die Folgen hieraus und die Ermahnungen für uns.
s) Der Mensch braucht sich auf seine Herkunft, auf Titel und Aemter

nichts einzubilden; denn der Tod fragt danach nicht und beseitigt alles.

k) Der Mensch soll auf seine edle Herkunft von Gott stolz sein.

o) Dieser Stolz soll lebenslänglich des Menschen Handlungen bestimmen.

III. Vertiefung und Verwertung.
1. Grundgedanken. „So kommen wir denn zunächst an die Vorrede.

Diese Vorrede hat ihr volles Recht, sie darf nicht fehlen. — Unser Gebet ent-

hält die lieblichste Anrede, mit welcher je ein Gebet eingeleitet werden kann."
(Ahlfeld.)

„Großer Gott, mein Vater! Aller Menschen Vater!
Vater ist mein Ruf.
Will dein Kind auch bleiben, immer, immer bleiben.
Vater sei mein letzter Ruf." (HarmS.)
„Fürwahr, das ist eine himmlische Vorrede!' (Kardinal Hugo von

St. Caro.)
2. Aufgaben.
u) Lies zur Vergleichung: „Ueber das Gebet" (Claudius) und „Geschichten

zum Vaterunser" (Fries)!
l>) Lies zur Vergleichung poetische Umschreibungen des Vaterunsers, wie

deren bei Klopstock, Diepenbrock w.

IV. Ver Verfasser.

Alban Stolz, kath. Theolog und Volksschriftsteller, geb. den 8. Februar
18V8 zu Bühl in Baden, studierte in Freiburg und Heidelberg, empfing die

Priesterweihe, wurde Vikar zu Rothenfels, Lehrer am Gymnasium zu Bruchsal
und Professor der Pastoraltheologie und Pädagogik an der Universität zu
Freiburg; er starb am 16. Oktober 1383. St. hat besonders durch seinen

„Kalender für Zeit und Ewigkeit" auf weite Kreise gewirkt.
(Siehe „Erläuterungen" von O. Hesse I. Bd. pag. 71. Verlag:

Thienemann in Gotha. Das Buch hat protestantischen Charakter.)
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